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d e rn als komplexe Einheit mit
unterschiedlichen Anford e ru n-
gen vom Benutzer und an das
G e b ä u d e .

Die folgenden Gru n d a n f o r-
d e rungen, Bedürfnisse und
Schnittstellen muß der Hand-
werker erkennen und in maß-
g e s c h n e i d e rte Badkonzeptio-
nen umsetzen.

A n f o rd e rungen des Be-
n u t z e r s :
•  Komfort a n s p ru c h
•  Designanspru c h
•  kurze We g e
•  wasserspare n d
•  bedienerf re u n d l i c h
•  familienfre u n d l i c h
•  seniore n f re u n d l i c h
•  behindert e n g e re c h t
•  Rutschfestigkeit, u.s.w.

Welche Badausstattung ist
g e w ü n s c h t?
•  WC wandhängend oder

s t e h e n d
•  WC mit Betätigung von

v o rn?
•  WC mit Betätigung von

o b e n?
•  WC-Montage unter dem

F e n s t e r?
•  WC mit 2-Mengen-Spül-

t e c h n i k?
•  WC mit Start - S t o p - F u n k t i on?
•  B i d e t? wandhängend oder

s t e h e n d?
•  WT einzeln oder doppelt?
•  Ein oder Zweigriff a rm a t u ren?
•  Dusche und Ausstattung?
•  Therm o s t a t a rm a t u r?
•  Badewanne und Ausstat-

t u n g?, u.s.w.

A n f o rd e rungen des Gebäu-
d e s :
•  Schallschutz nach DIN
•  Erhöhter Schallschutz
•  Brandschutz

•  W ä rmeschutz der Rohr-
l e i t u n g e n

•  Feuchtigkeitsschutz
•  Gewicht der Einbauten/

S t a t i k

A n f o rd e rung der Haus-
t e c h n i k :
•  Sanitärleitungen – We r k s t o f-

fe und Rohrsysteme
•  Heizungsleitungen –

We r k s t o ffe und Rohrsysteme
•  Raumentlüftung nach 

DIN 18017, Teil 3
•  Elektro l e i t u n g e n
•  Zentrale oder dezentrale

Wa rm w a s s e r a u f b e re i t u n g

Alle aufgeführten Punkte
muß der Architekt, Planer und
Installateur berücksichtigen,
um mit einer optimalen Bad-
planung beginnen zu können. 

Dabei muß er sich die Frage
stellen: Mit welchem Ausbau-
prinzip kann ich die Bauaufga-
be / Aufgabenstellung für mei-
nen Kunden, unter Beachtung
von Zeit, Preis und Qualität,
optimal lösen? 

Ausbauprinzipien mit Vo r-
und Inwandinstallations-
S y s t e m e n :
•  Vo rwandsystem mit Aus-

m a u e ru n g
•  Nischenmontage mit

A u s m a u e ru n g
•  Schachtmontage mit

A u s m a u e rung und F90-
B r a n d s c h u t z a n f o rd e ru n g e n

•  Vo rwandsystem mit
Trockenbauverkleidung vor
M a s s i v w ä n d e n

•  Vo rwandsystem mit
Trockenbauverkleidung vor
L e i c h t b a u -/D o p p e l s t ä n d e r-
w ä n d e n

•  Inwandmontage in Metall-
s t ä n d e rwänden 
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Der Handwerker oder hand-
werklich orientierte Dienstlei-
ster muß in seiner Arbeitsweise
umdenken und mehr Gewerke
auf sich vereinen, um dem
Kunden in einer angemesse-
nen Zeit, zu einem angemes-
senen Preis eine hohe Qualität

bei der Ausführung anbieten
zu können.  

Dazu muß der Handwerker
erkennen, daß er seine Arbeit
verstärkt als komplette Hand-
werkerleistung anbieten muß,
denn …

Das Bad darf aufgrund vie-
ler Schnittstellen zum Bauwerk
nicht nur unter Design-Ge-
sichtspunkten gesehen, son-

Dipl.-Ing. Manfred Lippe *), Vo rtrag beim IBK-Bäderkongress in Darmstadt, August 1998

Vo r- und Inwandinstallations-Systeme 
als vielseitiger Problemlöser bei Neubau
und Sanierung von Bädern
•  Der Lebensraum Bad nimmt stetig an Bedeutung zu.  

•  Die Komfortansprüche der Wohnungsinhaber und Mieter steigen entspre c h e n d .

•  Das Dienstleistungsangebot für die Installation und Sanierung von Komplettbädern ist sehr gro ß .

•  Der Zeitfaktor für eine Badsanierung ist bei bewohnten Räumen wesentlich für die Kaufentscheidung.

Die Marktentwicklungen der Badausstattungen in
K o m f o rt – Funktion – Design und Farbe gehen mit
riesigen Schritten voran und wecken den schnelle-
ren Bedarf durch eine positive Ansprache der Wo h-
nungsinhaber und Mieter.

Aber auch hinter den Fliesen hat die Entwicklung
m o d e rner Installations- und Montagesysteme kei-
nen Halt gemacht. Die Systeme sind in der Hand-
habung schneller, einfacher und sicherer geword e n
und gestatten dadurch dem Handwerker/D i e n s t l e i-
ster im Handwerk ein Komplettangebot abzugeben.

*) Consultant Technische Gebäude-
ausrüstung, D-47809 Kre f e l d

1. Der Handwerker steht vor einer
neuen Herausford e ru n g
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•  Inwandmontage in Metall-
s t ä n d e rwänden mit F 90-
B r a n d s c h u t z a n f o rd e ru n g e n

•  B e h i n d e rt e n g e rechte Vo r-
und Inwandsysteme im Naß-
und Tro c k e n a u s b a u

A u f g rund der umfangre i-
chen Entscheidungspro z e s s e
bei einer optimierten Badpla-
nung bieten sich vorg e f e rt i g t e
Vo r- und Inwandinstallations-
Systeme an. Durch eine aufga-
b e n g e rechte Ein- und Anbin-
dung zum Baukörper lassen
sich den Anford e rungen des
Kunden entsprechende Lösun-
gen planen und ausführen. 

Ein wesentlicher Punkt
dabei ist das Zusammenspiel
der Gewerke …
•  Sanitär und Heizung
•  M a u rer oder Tro c k e n b a u e r
•  Fliesenleger und andere

A u s b a u g e w e r k e

Die komplette Handwer-
kerleistung aus einer Hand bie-
tet Chancen bei der Sanieru n g
von Bädern in bewohnten
Wo h n u n g e n = N e t z p l a n u n g
der Gewerke.

2.1 Sanitärraumplanung 
Die Sanitärraumplanung erf o l g t
e n t s p rechend der DIN 18022
unter Beachtung von Mindest-
abständen und Freiflächen, die
sich innerhalb des Badraumes
überschneiden dürf e n .

In der gezeigten Übersicht
können die üblichen Mindest-
abstände und Planungsmaße
entnommen werden (Bild 1). 

Die Maße der Sanitär-
gegenstände können vom
Original abgenommen oder
aus einer Liste der DIN 18022

2. Planungsschritte und Ent-
s c h e i d u n g e n

M Bild 1: Mindestabstände M
nach DIN 18022

N Bild 4M Bild 3

M Bild 2

entnommen werden. 
Die folgenden Darstellun-

gen zeigen schematisch die
G rundlagen der Planung.
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Vo rwandsysteme müssen
aus baurechtlichen Gründen
eingebaut werden, da das Her-
stellen von Mauerschlitzen
nach der Mauerw e r k s n o rm
DIN 1053 nur in sehr engen
Rahmen möglich ist. Stemmar-
beiten, die in das Mauerw e r k
e i n g reifen sind verboten. 

Sie können sich über diesen
Punkt sehr gut in der Fachbro-
s c h ü re „Vo rw a n d i n s t a l l a t i o n e n “
des Zentralverbandes Sanitär –
Heizung – Klima (ZVSHK), in St.
Augustin inform i e re n .

Natürlich nehmen Vo rw a n-
dinstallations-Systeme etwas
Platz in Anspruch, was keine
Einschränkung bei der Ve rm i e t-
barkeit bedeuten muß – Abzü-
ge dürfen nur für Rohrschächte
gemacht werden (Bild 6).

Auch für den Bereich von
Gaststätten, Schulen, Sport-
stätten, u.s.w, gibt die DIN
18022 Empfehlungen, z.B. für
die Planung von Urinalanlagen
(Bild 7).

M Bild 6 N Bild 7 M Bild 8 N Bild 9 

M Bild 5 
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Nachdem die Raumpla-
nung abgeschlossen ist, muß
auf der 2. Entscheidungsebene
das Ausbauprinzip festgelegt
w e rden (Bilder 8+9). 

2.2. Festlegung des Aus-
bauprinzips nach
Bauaufgaben 

In der 2. Entscheidungsebene
v e rzweigt sich die Entschei-
dung nach den schalltechni-
schen Ansprüchen, da die Pro-

dukte unterschiedliche Eigen-
schaften besitzen (Bilder 8+9).

2.2.1. Vo rw a n d m o n t a g e
mit Ausmaueru n g
im Naßbau

Die Montage der Installations-
elemente /-blocks erfolgt vor
einer Installationswand, welche
nach DIN 4109 ein Mindest-
wandgewicht von 220 kg/m2

erbringen muß.

Über schalltechnische Eig-
nungsnachweise können 
für die Installationselemente /
-blocks auch Lösungen für
Wände mit geringeren Wa n d -
gewichten re a l i s i e rt werd e n .

Die Installationselemente / 
-blocks werden vor der Massiv-
wand befestigt und nach Been-
digung der Installationen aus-
und zwischengemauert, um
einen tragfähigen Unterg ru n d

für die Fliesenverlegung zu
e rh a l t e n .

Die Bilder 11+ 12 z e i g e n
die Vo rwandinstallation mit
A u s m a u e rung – (Bild 11) m i t
schalltechnischer Eignung nach
DIN 4109 und Bild 12 für den
e rhöhten Schallschutz mit
einem Installationsblock.

2.2.2. Vo rw a n d m o n t a g e
mit Tro c k e n b a u-
v e r k l e i d u n g

Bei dieser Montagevariante
w i rd die Ausmauerung durc h
eine Tro c k e n b a u v e r k l e i d u n g
ersetzt. Die Ve rfließung erf o l g t
im Klebverf a h ren auf der
feuchtigkeitsgeschützten Gips-
k a rtonbeplankung mit 2 x 12,5
mm Dicke oder bei Komplett-
systemen mit 1 x 18 mm Dicke.

Für diese Montageart wer-
den spezielle Installationsele-
mente /-blöcke eingesetzt, die
d u rch ihre spezielle Konstru k t i-
on in der Lage sind die stati-
schen Kräfte auf die hintere n
Massiv- oder Metallständer-
wände abzuleiten. Die Monta-
geanleitungen der Hersteller
sind unbedingt zu beachten.

Die Abbildungen 13+1 4
zeigen wie unter Punkt 2.2.1
die zwei unterschiedlichen
Lösungsvarianten entspre-
chend den Bauanford e ru n g e n
an den Schallschutz.

M Bild 11: WC-Modul oder WC-Installationselement in Vo rw a n d-
montage mit Ausmauerung im Naßbau und Schallschutz nach
DIN 4109. Verlegung der Fliesen auf einer Vo rm a u e rung oder
im Dünnbett.

M Bild 12: WC-Installationsblock in Vo rwandmontage mit Schall-
schutzkorb und Ausmauerung im Naßbau für den erh ö h t e n
Schallschutz mit einem schalltechnischem Eignungsnachweis.

O Bild 10 
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2.2.3. Inwandmontage in
M e t a l l s t ä n d e rw ä n-
den mit Tro c k e n b a u-
v e r k l e i d u n g

In größeren Objekten werd e n
in zunehmendem Maß Metall-
s t ä n d e rwände zur Raumabtei-
lung eingesetzt und darin die
Sanitärinstallation integriert .
Diese Methode findet Anwen-
dung wo großflächige Etagen
mit leichten Wänden untert e i l t
w e rden, um zu einem spätere n
Zeitpunkt die Raumaufteilung
wieder ändern zu können.
Auch für diese Bauaufgabe
w e rden verschiedene Vo r- und
I n w a n d i n s t a l l a t i o n s e l e m e n t /
blöcke angeboten. In den mei-
sten Fällen können diese wahl-
weise eingesetzt werden (Bil-
der 15+1 6 ) .

2.2.4. S c h a l l t e c h n i s c h e
Messungen an
I n s t a l l a t i o n s b l ö c k e n
im Ve rgleich der
M o n t a g e v a r i a n t e n

Die gezeigten Montagevarian-
ten haben unterschiedliche

Auswirkungen auf die schall-
technisch zu erre i c h e n d e n
We rte. Ein schalltechnischer
Nachweis ist jedoch nur sinn-

voll im Rahmen einer System-
prüfung inklusive aller Ve r- und
E n t s o rgungsleitungen unter
praxisnaher Montage. Vo r s i c h t

ist geboten bei Einzelmessun-
gen mit nicht verg l e i c h b a re n
E c k w e rten (Bild 15). 

M Bild 16 M Bild 17 

M Bild 13 N    Bild 15 M Bild 14 
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Bei der Montage ist auf
eine körperschallentkoppelte
Montage der Rohrleitungen
zum Baukörper zu achten. An
den Stellen wo Körperschall-
brücken nicht entstehen kön-
nen, brauchen bei der Ve rw e n-
dung von luftschallre d u z i e rt e n
Abflußleitungen keine weite-
ren Maßnahmen getro ffen zu
w e rd e n .

Die Abbildung 15 zeigt, daß
sich mit dem identischen Instal-
lationsblock, aufgrund der
Montagevariante, abweichen-
de schalltechnische We rte erg e-
ben. Bei dieser Systemmessung
w a ren die Zu- und Ablauflei-
tungen komplett montiert .

Hinweis: 
Am 22. Oktober 1998

w u rde für den Wo h n b e reich in
der DIN 4109 eine Absenkung
des Schalldruckpegels von 35
dB (A) auf 30 dB (A) vere i n b a rt .
Im Rahmen eines Schlichtungs-
v e rf a h rens mit dem ZVSHK und
dem Fachverband SHK Bayern
w u rde der We rt bestätigt,
jedoch mit der Auflage zur
Erstellung eines Beiblattes zur
DIN 4109 mit der Festlegung
von werkvertraglichen Rege-
lungen. Dieses Beiblatt muß bis
spätestens zum 31.12.1999
d u rch den ZVSHK vorg e l e g t
w e rden. Darüber hinaus ist
eine Absenkung der Schall-
d ruckpegel VDI 4100 Schall-
schutzstufen zu erw a rt e n .

Schallschutzstufe I von 
35 dB (A) auf 30 dB, Stufe II
auf 27 dB (A), Stufe III auf 
24 dB (A). In der nächsten Stufe
soll die DIN 4109 und VDI-Richt-
linie zusammengeführt werd e n ,
um dadurch mehr Rechtssicher-
heit zu erh a l t e n .

B e reiche, die mit modern e n
Vo r- und Inwandinstallations-
Systemen ebenfalls abgedeckt
w e rden können.

3. B a u a u f g a b e
B r a n d s c h u t z
bei Vo r- 
und Inwand-
i n s t a l l a t i o n s -
S y s t e m e n

3.1 Einbau von F90-Instal-
lationsblöcken in I90-
I n s t a l l a t i o n s s c h ä c h t e n
und F90-Metallstän-
d e rw ä n d e n

Die Darstellung Bild 18 zeigt
die Montagemöglichkeit der
bauteilgeprüften Installations-
blöcke zur Lösung von Pro-
blemstellungen des Brand-
s c h u t z e s .

Alle Details dieser Anwen-
dung sind in der kurzen Ausar-
beitung nicht möglich, deshalb
ist es sinnvoll mit einem kom-
petenten Systemanbieter Kon-
takt aufzunehmen.

3.2 Einbau von Installa-
tionselementen in Vo r-
und Inwandinstalla-
tions-Systemen unter
Berücksichtigung der
A n f o rd e rungen an den
Brand-, Schall- und
W ä rm e s c h u t z

Diese Aufgabe stellt sich bei
allen Gebäuden mittlerer Höhe
und Hochhäusern (Oberkante
f e rtiger Fußboden des obersten
Aufenthaltsraumes > 7 m über
G e l ä n d e o b e rfläche), auch in
Verbindung mit Raumentlüf-
tungsleitungen nach DIN
18017, Teil 3.

Bei dieser Bauaufgabe sollte
aus Gründen der Ausführu n g s-
s i c h e rheit und der geringere n
Kosten das Deckenabschot-
tungsprinzip gewählt werd e n
(Bild 19). Dabei müssen alle Lei-
tungen (Elektro), Rohrleitungen
(Sanitär und Heizung) und
Raumentlüftungsleitungen mit
Abschottungsmaßnahmen im
B e reich der F90-Decken mon-
t i e rt werden. Der Vo rteil ist, daß
i n n e rhalb der Vo r- und Inwand-
installation keine brandschutz-
technischen Maßnahmen mehr
e rg r i ffen werden müssen 
(Bild 19).

D e c k e n a b s c h o t t u n g s p r i n z i p:

Bei Vorwandmontage mit Trockenbauverkleidung oder Doppelständer-
wänden wird empfohlen die R90-Brandschutzmaßnahmen im Bereich der
Deckendurchbrüche anzuordnen.

Es können wahlweise brennbare oder nichtbrennbare Installationswerk-
stoffe und Dämmstoffe  entsprechend den gültigen Regelwerken verlegt
w e r d e n .

Die Raumentlüftungsleitungen bestehen nach DIN 18017, Teil 3 aus
Wickelfalzrohren der Werkstoffklasse A1. Im Deckenbereich werden
Deckenschotts mit K90-18017 Zulassung angeordnet. Ein Trennsteg F90
ist entsprechend den Zulassungen nicht erforderlich. Die Lüfteranschlußlei-
tungen werden aus Aluflexrohren hergestellt. Die Lüfter benötigen keine
Branschutzausführung. Die Planungs- und Montagehinweise in den Zulas-
sungen der Lüftungshersteller sind zu beachten.

Dadurch können alle weiteren Brandschutzmaßnahmen innerhalb des
Trockenbausystems entfallen. 

M Bild 18 

Bild 19    P
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I n s b e s o n d e re in Krankenhäu-
s e rn, Behindertenheimen, Alten-
h e i m e n und in öffentlichen To i-
letten muß eine behindert e n-
g e rechte Installation erf o l g e n .
Diese Aufgaben können mit
Vo r- und Inwandinstallations-
elementen / -blöcken besonde-
rer Bauart oder Ausstattung
re a l i s i e rt werden (Bilder 20-2 2 ) .

Neben der behindert e n g e-
rechten Raumplanung und
Berücksichtigung der Bewe-
gungsflächen für Rollstuhlfah-

rer (Bilder 23+24) müssen die
S t ü t z - / K l a p p g r i ffe im Bere i c h
der Vo r- und Inwandinstalla-
t i o n s- Systeme eingeplant wer-
den. Aufgrund der gro ß e n
Hebelkräfte sind über die Befe-
stigungsplatten erh e b l i c h e
Kräfte zu übert r a g e n .

Das Beispiel zeigt einen
Installationsblock mit ange-
flanschten Halterungen für die
Montage der Stütz-/Klappgrif-
fe. Die Zwischenräume werd e n
a u s g e m a u e rt (Bilder 20+2 1 ) .

Die Anford e rungen müssen
bei bre n n b a ren und nicht-
b re n n b a ren Rohleitungen glei-
c h e rmaßen erfüllt werd e n .
E l e k t roleitungen werden im

D e c k e n b e reich in S90-Qualität
abgeschottet, können aber
hinter der Vo rwand oder in der
Inwandinstallation frei verlegt
w e rd e n .

4. Bauaufgabe behindert e n-
g e rechte Badinstallation nach 
DIN 18024 / 18025

Die Beispiele zeigen weitere
Montagevarianten in Doppel-
s t ä n d e rwänden und für
Waschtische (Bilder 21+2 2 ) .

Für den privaten Bere i c h
können dem Behinderu n g s-
grad entsprechende Lösungen

geplant und geliefert werd e n ,
z . B. erhöhte Sitzposition für
ä l t e re Menschen, Stütz -/ Klapp-
g r i ff e mit geringerer Ausla-
d u n g .

M Bild 20 

M Bild 21 M Bild 23 

M Bild 22 M Bild 24 
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Rationelle und zeitspare n d e
Gesamtaufgaben der Badsa-
n i e rung lassen sich mit Schie-
nensystemen sehr einfach und
individuell lösen. Insbesondere
Bautoleranzen lassen sich mit
diesen Systemen pro b l e m l o s
m e i s t e rn .

Auch für die Erstellung
von Raumteilern und freiste-

henden Sanitärinseln inner-
halb eines Bades eignen sich
diese Systeme.

D u rch die Möglichkeit der
Vo rf e rtigung können die Bau-
zeiten vor Ort erheblich re d u-
z i e rt werden, was bei Sanieru n-
gen „bewohnter Bäder“ er-
hebliche Vo rteile bringt.

5.  Zusammenfassung

Vo r- und Inwandinstallations-Systeme sind ideale Pro b l e m-
löser für den Neubau und die Sanierung von Bädern im
privaten, kommunalen und industriellen Bere i c h .

D u rch die Variabilität oder spezifische Ausstattung der
Installationselemente /-blöcke können fast alle Bauaufga-
ben optimal gelöst werden. Die enge Zusammenarbeit mit
a n d e ren Gewerken der Baupraxis hat die Problematik der
Schnittstellen zum Bauwerk gelöst und optimiert .

Die zeitlich engen Realisierungsansprüche der Bauherre n
können je nach Auswahl der Systemtechnologie und der
Vo rf e rtigung optimal gelöst werden. 

Darüber hinaus kann der Fachinstallateur mehre re Gewer-
ke aus einer Hand anbieten und seinen Dienstleistungs-
grad erhöhen. 

Ein schönes und ansprechendes Bad bere i c h e rt 
u n s e re Lebensqualität.

5.0 Gestalterische Bauaufgaben mit
Schienensystemen 

M Bild 26: Wohnbad mit großzügigen Ablageflächen und Eck-
montage des WC-Instalationselementes

M Bild 27: Toilettenanlage in einem Kinderg a rt e n

Grafiken und Abbildungen: FRIATEC AG, Mannheim

M Bild 25


